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Delikate Programmauswahl, brillantes Zusammenspiel
Zwei Musiker, mehrere Instrumente: Clemens Losch und Michael Neymeyer beim Preisträgerkonzert der Volksbank-Hochrhein-Stiftung

Von Karin Steinebrunner

ST. BLASIEN. Das dritte Klosterkon-
zert der Saison im Kollegsfestsaal war zu-
gleich das 15. Preisträgerkonzert der
Volksbank-Hochrhein-Stiftung in St. Bla-
sien. Geplant gewesen war es bereits für
2020, nun konnte es nach coronabeding-
ter zweimaliger Absage endlich stattfin-
den. Dieses Konzert war zudem ein gleich
doppeltes Heimspiel, denn Trompeter
Clemens Losch, Förderpreisträger aus
dem Jahr 2005, wuchs in der Region auf
und ging im Kolleg zur Schule. Begleitet
wurde er an der Orgel vom Geschäftsfüh-
rer der Klosterkonzerte, Michael Ney-
meyer, der seit diesem Jahr auch Kurato-
riumsmitglied der Stiftung ist.

Mitgebracht hatten die beiden Vortra-
genden ein breit gefächertes Programm
vom Anfang des 16. Jahrhunderts bis zum
Ende des 19., und Clemens Losch über-
zeugte dabei gleich auf drei unterschiedli-
chen Instrumenten: der hell strahlenden
kleinen Piccolotrompete, der etwas grö-
ßeren herkömmlichen Trompete sowie
dem Horn. Auch die Idee, das fanfaren-
artige Thema der von Heinrich VIII. stam-
menden Ballade „Pastime with good
Company“ zu Beginn vom Flur her zu in-
tonieren, ebenso wie die beiden Choräle

der von der Orgel vorgetragenen
Choralvorspiele Johann Sebastian
Bachs, bereicherte das Konzert-
erlebnis.

Die Suite für Trompete und Or-
gel des englischen Barockkompo-
nisten Jeremiah Clarke setzte die
beiden Instrumentalisten gut in
Szene, vor allem das muntere
Zwiegespräch in der „Eccosaise“
sowie der festliche Abschluss mit
dem bekannten „Prince of Den-
mark’s March“ präsentierten bei-
de Instrumente als gleichwertige
Partner.

Die beiden von Neymeyer solis-
tisch vorgetragenen Choralvor-
spiele Bachs, „O Mensch, bewein
dein Sünde groß“ und das bis heute als Fa-
vorit von Konzertprogrammen bekannte
„Ich ruf’ zu Dir, Herr Jesu Christ“,
demonstrierten eindrücklich die große
Auszierungskunst des Komponisten, wo-
bei im Ersteren die mit mannigfachen
Verzierungen umspielte Choralmelodie
in der Mittelstimme und im Zweiten, in
sich stärker verwobenen in der Oberstim-
me erklingt. Dazwischen trugen Michael
Neymeyer und Clemens Losch das Cho-
ralvorspiel „Wachet auf, ruft uns die Stim-
me“, in einer Bearbeitung für Trompete
und Orgel gemeinsam vor.

Bei Camille Saint-Saëns’ Romanze für
Corno da Caccia und Orgel nach der Arie
der Dalila aus „Samson und Dalila“ sowie
bei Giambattista Martinis Largo für Flü-
gelhorn und Orgel griff Clemens Losch
zum weichen, dunkel abgetönten Klang
des Horns, um die ausdrucksvollen getra-
genen Legatomelodien mit behutsamem
Ansatz und langem Atem besonders ein-
schmeichelnd zur Geltung zu bringen.

Ein weiteres Mal betätigte sich Michael
Neymeyer als Solist in Johann Gottfried
Walthers Concerto h-moll für Orgel, des-
sen drei Sätze er mit ausgeprägter Spiel-

freude zu Gehör brachte. Das Al-
legro bestach durch den Wechsel
zwischen anmutigem Laufwerk
im Manual und zusammenfassen-
den, mit Sequenzierungen und
Tonrepetitionen ausgestatteten,
vom Pedal untermauerten Passa-
gen, das Andante betonte die me-
lodische Linie durch die sanft ge-
tupfte Begleitung und das ab-
schließende Allegro prägte einen
aparten Kontrast aus zwischen
forschen Akkorden und anmuti-
gem Laufwerk.

Zum Schluss griff Clemens
Losch bei Händels Suite D-Dur für
Trompete und Orgel nochmals
zur kleinen Variante seines Inst-

rumentes. Nach der fanfarenartigen Ou-
vertüre erklang eine aus Dreiklangsbre-
chungen in der Melodie aufgebaute
Gigue, gefolgt vom geruhsam in sich wie-
genden Reigen eines Menuetts, angerei-
chert durch rhythmische Raffinesse.
Einer markanten, mit Tonrepetitionen
arbeitenden Bourée folgte als passender
repräsentativer Abschluss ein majestäti-
scher Marsch.

Den anhaltenden Applaus des Publi-
kums für die beiden Lokalmatadore quit-
tierten diese mit zwei weiteren kurzen
repräsentativen Zugaben.

Experte fürs
Energiesparen
GVV schafft neue Personalstelle

HÄUSERN (csi). Der Gemeindeverwal-
tungsverband (GVV) St. Blasien, dem
auch die Gemeinde Häusern angehört,
möchte eine auf drei Jahre befristete Per-
sonalstelle für Energiemanagement schaf-
fen. Dabei sollen alle Gemeinden des
GVV durch diesen Energiefachmann be-
treut werden. Die Stelle wird vom Bund
für die Dauer von drei Jahren mit 90 Pro-
zent gefördert. Zehn Prozent der Kosten,
das sind knapp 66000 Euro, sind als
Eigenanteil von den Kooperationsge-
meinden zu tragen, sagte Bürgermeister
Thomas Kaiser in der Ratssitzung.

Als Schritt in die richtige Richtung be-
zeichnete Peter Schmidt das Vorhaben
des GVV. Es sei nicht schlecht, den Ener-
gieverbrauch einer jeden Gemeinde zu
beleuchten. Ein Einsparpotential in Sa-
chen Energie sei vorhanden, zeigte sich
Patrick Bühler überzeugt. Er riet dazu, das
Stellenprofil genau zu definieren. Die Zu-
stimmung zum Kooperationsvertrag zur
Schaffung einer Personalstelle Energie-
management beim GVV fiel einstimmig.

Nochmal Thema
Bauplatzvergabe
Diskussionen im Gemeinderat

HÄUSERN (csi). Bereits mehrfach wur-
den die Kriterien für die Vergabe von Bau-
plätzen im Baugebiet Abendweide II im
Gemeinderat diskutiert, mehrere Ände-
rungen der der Diskussion zugrunde ge-
legten Muster-Bauplatzkriterien des ba-
den-württembergischen Gemeindetages
hatte man beschlossen (wir berichteten).
In der jüngsten Gemeinderatssitzung
stand das Vergabekriterium der ehren-
amtlichen Tätigkeit erneut in Rede. Moni-
ka Grüninger stellte dieses Kriterium und
die entsprechende Bewertung durch den
Gemeinderat in Frage. Man brauche die-
sen Auswahlaspekt nicht, zudem sei die
individuelle Bewertung durch den Ge-
meinderat gefährlich, warnte sie.

Der Entwurf hatte vorgesehen, mit we-
nigen Ausnahmen (THW, DRK und
DLRG) ehrenamtliches Engagement
außerhalb der Gemeinde nicht zu berück-
sichtigen. Dem hielt Rainer Schwinken-
dorf entgegen, bei auswärtigen Bewer-
bern, die sich bislang in ihren Heimatge-
meinden ehrenamtlich engagiert haben,
könne man davon ausgehen, dass sie sich
auch in Häusern engagieren würden. Eh-
renamt sei eine Möglichkeit auch für Aus-
wärtige, Punkte zu sammeln, ergänzte
Partick Bühler. Argumente, die die Rats-
kollegen überzeugten.

Die Entscheidung über die Streichung
der individuellen Bewertung des Ehren-
amtes durch den Gemeinderat fiel da-
gegen denkbar knapp aus, bei Stimmen-
gleichheit wurde der Antrag auf Strei-
chung dieses Passus abgelehnt.

Eines machte Bürgermeister Thomas
Kaiser aber klar: „Wir werden es nicht al-
len recht machen können“.

„Wollen helfen, wo Hilfe nötig ist“
S ER I E „KUNSTWERKE FÜR D I E UKRA INE -H I L F E “ ( 2 ) : Heute vier weitere Künstler, die die Benefiz-Kunstaktion spontan unterstützt haben

Von Karin Steinebrunner

ST. BLASIEN. Unterstützt von der
Stadt St. Blasien hat der Werbe- und Ak-
tivkreis die Aktion „Kunstwerke für die
Ukraine-Hilfe“ ins Leben gerufen. 13
Künstler stellen Werke in St. Blasier Ge-
schäften zum Verkauf aus. Ein vom
Künstler selbst bestimmter Teil wird ge-
spendet, auch die Händler geben einen
Betrag dazu. Die Aktion soll mindestens
bis Ende April dauern. Die BZ stellt die
Künstler mit ihren Standorten in meh-
reren Teilen kurz vor. Heute sind das Jo-
sef Briechle, Manfred Wolf, Ulrike Was-
mer-Ludwig und Bernhard Huber.

Ein guter alter Bekannter in St. Blasien ist
der 1939 in Tiengen geborene Josef
Briechle. Ursprünglich Stukkateurmeis-
ter, ist er seit Jahren gern gesehener Mit-
streiter bei etlichen Bildhauersymposien
im In- und Ausland und hat auch selbst
zahlreiche Symposien in der Region initi-
iert und geleitet. Kurz und knapp formu-
liert Josef Briechle zu den im Modehaus
Brand ausgestellten Werken: „Meine
Arbeiten haben keinen direkten Bezug
zur Ukraine; durch einen eventuellen
Verkauf möchte ich die Aktion in St. Bla-
sien unterstützen und dadurch einen Bei-
trag für die Ukrainehilfe leisten.“

Ebenso knapp formuliert Manfred
Wolf, der bei Törle-Maier zu sehen ist:
„Als ich von der Aktion, die Ukraine-
Flüchtlinge zu unterstützen, gelesen ha-
be, habe ich mich spontan entschlossen,
die Aktion mit einem Bild zu unterstüt-
zen.“ Wolf, geboren 1942 in Waldshut,
war bis 2005 Lehrer an der Robert-Schu-
man-Realschule in Waldshut mit den Fä-

chern Englisch, Sport und Kunst. Seine
Kenntnisse in der Malerei erhielt er
durch einen Zeichen- und Malkurs an der
Fernakademie Karlsruhe sowie durch Stu-
dienaufenthalte bei seinem Onkel, dem
Kunst- und Kirchenmaler Fritz Wolf in
Fulda. Während seines Studiums an der
PH in Freiburg belegte er zusätzlich das
Fach Kunst. Schwerpunkt in Wolfs Schaf-
fen sind Landschaften und Blumenmotive
in traditioneller Ölmaltechnik.

Ulrike Wasmer-Ludwig aus Bernau,
in St. Blasien nicht nur durch ihre Mitwir-
kung bei den Holzbildhauersymposien
bestens bekannt, ist selbstständige Holz-

bildhauermeisterin und führt den Betrieb
ihres Vaters in dritter Generation weiter.
Ihre Werke sind bei My Black Forest und
in den Schmidt Arkaden anzutreffen. Sie
hat Herzen aus Buchenholz hergestellt,
die symbolisch geteilt sind. „Diese Tei-
lung aber“, erläutert sie, „wird wieder
durch ein rotes Band zusammengehalten.
Es soll Hoffnung geben. Die ganze Situa-
tion ist herzzerreißend, wenn man die ge-
flüchteten Frauen mit ihren Kindern, die
alten und gebrechlichen Menschen auf
der Flucht ins Ungewisse sieht. Niemand
weiß, wie es weitergeht. Somit habe ich
mich entschlossen, die Aktion zu unter-

stützen und auch auf diesem Weg meinen
Beitrag zu leisten“.

Bernhard Huber, geboren 1950, auf-
gewachsen in Unteralpfen, absolvierte
eine Lehre als Werkzeugmacher und
arbeitete bis 2014 als Projektleiter in der
Schweiz. Künstlerisch tätig ist er seit
1990. Als Motivation für die Teilnahme
an der Aktion stellt er so klar wie lapidar
fest: „Ich will helfen, wo Hilfe benötigt
wird.“ Seine Skulptur „Langes Gesicht“,
ausgestellt in der Dom-Apotheke, kom-
mentiert er mit dem Satz: „Viele werden
ein langes Gesicht machen, wenn sie se-
hen, was gerade in der Ukraine passiert.“

K U R Z G E M E L D E T

ST. BLASIEN

Skiclub wandert
Eine Abschlusswanderung mit kleinen
Einlagen beendet das diesjährige Hal-
lentraining des Skiclubs (SC) St. Blasien.
Treffpunkt dazu ist am Mittwoch, 13.
April, um 19 Uhr vor der Halle der
Fürstabt-Gerbert-Schule. An die rund
einstündige Wanderung schließt sich
ein Abschlusshock an. Der Lauftreff
des Skiclubs beginnt am 20. April.

Hilfe beim Thema Rente
Die nächsten freien Termine für den
Rentensprechtag in St. Blasien gibt es
am Dienstag, 19. April. Terminverein-
barung untert 07672/414-27.

Ein doppeltes Heimspiel war das Klosterkonzert
in St. Blasien für Michael Neymeyer (Orgel) und
Clemens Losch (Trompeten, Horn).

In vielen St. Blasier Schaufenstern und Geschäftsinnenräumen findet sich derzeit Kunst, die man zugunsten der
Ukraine-Hilfe kaufen kann. Hier ein Kunstwerk von Elena Romanzin – über sie berichten wir noch.

Josef Briechle Ulrike Wasmer-Ludwig Bernhard HuberManfred Wolf
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